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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 
Massive Erholung der Industriekonjunktur — 
Dürreperiode beeinträchtigt Landwirtschaft, 
Energiegewinnung und Donauschiffahrt — Deut
liche Belebung des Außenhandels — Arbeits
kräftenachfrage steigt weiter — Importe expan
dieren immer noch rascher als Exporte — Ab
geschwächtes Geldmengenwachstum — Infla
tionsrate auf 7 V 2 % stabilisiert 

Die Erholung der österreichischen Konjunktur 
schreitet fort.. Dies gi l t vor al lem für die Industr ie 
Sie erzeugte im Mai je Arbeitstag um 1 0 % und ins
gesamt (2 Arbei tstage mehr als im Vorjahr) um 2 0 % 
mehr als im Vorjahr Der saisonbereinigte index er
reichte damit al lerdings erst das Niveau von Mitte 
1974 Auch die Bauwirtschaft , die zu Jahresbeginn 
noch stagnierte, zeigt nunmehr Anzeichen einer Bes
serung: Die nominel len Umsätze sind im Apr i l um 
3 1 / 2 % gest iegen, in den ersten drei Monaten lagen 
sie noch unter den Vorjahrswerten. Auch die Bau
auftragsbestände für dieses Jahr s ind mit nominel l 
+ 7 % erstmals wieder höher als im Vorjahr,, Die 
langanhaltende Trockenhei t in den Monaten Juni 
und Jul i dürfte die österre ichische Landwirtschaft 
beeinträcht igen. Während eine befr iedigende Ge
treideernte und günst ige Auswirkungen auf die We in 
quali tät erwartet werden, zwingt d ie Verschlechte
rung der Futtersituation die Landwirtschaft zu stei
genden Rinderverkäufen. Um einen stärkeren Preis
verfal l und damit Einkommenseinbußen der Bauern 
zu verhindern, muß auf den Rindermärkten verstärkt 
interveniert werden. Auch in anderen Bereichen 
(Donauschiffahrt und Energieerzeugung durch Was
serkraftwerke) verursachte die Hitzewelle volkswirt
schaft l iche Verluste. 

Die Arbei tsmarkt lage bessert sich nahezu g le ich lau
fend mit der Entwicklung im Produkt ionsbereich. Die 
Zahl der Beschäft igten überschrei tet seit März zu
nehmend den Vorjahrsstand, im Durchschnit t des 
1. Halbjahres wurden um 0 4 % mehr Beschäft igte 
gezählt als im Vorjahr Die Frauenbeschäft igung 
nimmt stärker zu als jene der Männer. Die Arbei ts
losenrate lag im Juni sowohl unbereinigt ( 1 2 % ) als 
auch saisonbereinigt ( 1 8 % unter den Werten der 
Vormonate) 

Die Konsumausgaben der privaten Haushalte 
(gemessen an den Einzelhandelsdaten) st iegen — 
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obwohl die Spareinlagenzuwächse im Vorjahrsver
gle ich seit Jahresbeginn nahezu unverändert hoch 
sind — in den Monaten März/Apri l stärker als zu 
Jahresbeginn. 

Das Kaufinteresse für Personenkraftwagen war auch 
im Mai ungebrochen groß Die opt imist ischen Unter
nehmererwartungen im In- und Ausland und die posi 
t iven Investi t ionstestergebnisse sowie die hohen Im
porte von Investi t ionsgütern lassen darauf schl ie
ßen, daß die Invest i t ionsneigung der Unternehmer 
langsam zugenommen hat. Die Importe, d ie viel 
kräft iger expandierten als die Exporte, führten zu 
einer weiteren Vergrößerung des Handelsbi lanz-
defizites Der (kurzfristig) schwache Ausländerreise
verkehr trug dazu bei, daß das Defizit der Bilanz der 
laufenden Transakt ionen (ohne stat ist ische Differenz) 
im Mai mehr als doppel t so hoch war wie im Vorjahr. 

Das Direktor ium der Oesterreichischen Nationalbank 
hat am 13. Juli auf Grund der saisonbedingt starken 
Nachfrage nach Schi l l ingen eine Korrektur der Wäh
rungspol i t ik beschlossen.. Die bisherige Anlehnung 
an den europäischen Währungsverbund { „Schlange") 
wurde gelockert , die Bandbrei te von 4 5%, innerhalb 
der der Schi l l ing den Bewegungen der Schlangen
währungen seit Mai 1974 folgte, wi rd (weil der Schi l 
ling bereits am Rücken der Schlange notierte) im 
Rahmen der f lexibleren Kursgestal tung vorüberge
hend überschri t ten werden können. Hiebei sol len 
nach den Zielvorstel lungen der Notenbank im 
wesent l ichen die höchsten und niedrigsten DM-
Kurse der Jahre 1975 und 1976 (705 S bzw. 719 S je 
100 DM) als Grenzwerte herangezogen werden Dies 
könnte, wenn man als Basis den Devisenmittelkurs 
vom 12 Jul i 1976 = 71520 S nimmt, zu einer maxi
malen De-facto-Aufwertung um 1Vz% führen Ver
gleicht man al lerdings den Durchschnit tskurs von 
Juli 1976 mit jenem des Vorjahres, so ergibt s ich im 
Vorjahrsvergleich trotz des kurzfr ist igen Aufwer
tungseffektes im Sommer eine Abwertung um rund 
V J % (dagegen Juli 1975 gegen Juli 1974: Aufwertung 
um rund 0"8%) Damit hat sich nur die De-facto-
Abwertung gegenüber der DM verr ingert, die von 
Februar bis Juni 1976 im Vorjahrsvergleich 1 % be
trug Sowohl der Effekt auf die Dämpfung der Import
preise als auch die Beeinträcht igung der österre ichi 
schen Exportkonkurrenzfähigkei t dürf te ger ing sein, 
zumal nach dem Auslaufen der Reisesaison im 
Herbst der kurzfr ist ige Aufwertungseffekt wieder ver
schwinden dürfte und zudem die Buchungen im 
Reiseverkehr für den Sommer bereits früher getät igt 
wurden. 

Die Entwicklung der Preise auf den Inlandsmärkten 
ist wei terhin uneinhei t l ich, Die Verteuerung der inter
nationalen Rohwaren verschärft den Preisdruck auf 
der Großhandelsstufe Auf den Verbrauchermärkten 

hat sich die Inflationsrate im Vorjahrsvergleich in den 
letzten Monaten auf 7 5% stabil isiert. Der Preisindex 
ohne Saisonwaren (Steigerungsrate 7 3%) hat seit 
einigen Monaten leicht steigende Tendenz Das 
Geidmengenwachstum hat s ich auch im Mai ver
langsamt. 

Die Besserung der Lage auf dem A r b e i t s m a r k t 
setzte sich auch im Juni fort Die Zahl der unselb
ständig Beschäft igten war um 26 700 ( + 1%) höher 
als vor einem Jahr (1 Halbjahr 1976 + 0 4 % oder 
10000 mehr als 1975). Der hohe Beschäft igungs
zuwachs resultiert vor al lem aus der günst igeren 
Entwicklung der Frauenbeschäft igung ( + 1'9%).. 
Männl iche Beschäft igte gab es im Juni nur um 0 5% 
mehr Vom Beschäft igungszuwachs prof i t ieren vor
wiegend die Inländer ( + 43900) Al lerd ings nimmt 
seit März auch die Nachfrage nach Gastarbeitern 
von Monat zu Monat wieder zu (von Mai auf Juni 
+ 5.900), die Abstände zum Vorjahr verr ingerten s ich 
zusehends, doch wi rd das damal ige Niveau noch 
immer deut l ich unterschri t ten (Juni —9%) Die 
Arbeitslosenrate ist sowohl unbereinigt (1 2%) als 
auch saisonbereinigt (1 8%) seit Mai (1 6 % bzw. 
1 9%) zurückgegangen Die Zahl der Arbei ts losen, 
die seit Apr i l wieder unter dem Vorjahrsniveau liegt, 
war im Juni bereits um 4 500 oder 12 2 % niedriger 
als im Vergleichsmonat des Vorjahres. Im Durch
schnitt des 1. Halbjahres 1976 liegt die Zahl der 
Arbeitslosen ( + 8300 oder + 1 4 5%) und auch die 
Arbeitslosenrate (2 4 % ; 1 Halbjahr 1975: 2 1 % ) 
noch merkl ich über den Vorjahrswerten Im Gegen
satz zur Beschäft igungsentwicklung verr ingert sich 
die Arbei ts losigkei t bei Männern (Bauberufe, Metal l 
arbeiter, Elektriker) rascher als bei Frauen (Verwal
tung, Büro, Bekleidungsherstellung).. Die Zahl der 
offenen Stel len nähert sich rasch dem Vorjahrs
stand Im Juni wurden nur noch um 1.100 oder 3 1 % 
weniger Stel len angeboten, Dadurch schließt s ich 
al lmähl ich die Schere zwischen Arbei ts losen und 
offenen Stel len 

Arbeitsmarkt 
1976 Stand Ende 

Apr i l Mai Juni Juni 1976 
Veränderung gegen das Vorjahi r in Personen 

Beschäftigte + 19 700 + 2 4 1 0 0 + 26.700 2 679 500 

Veränderung in % + 0 7 +09 + 10 — 
Gastarbeiter - 2 7 -500 - 2 0 800 - 1 7 200 174 900' ) 

Arbeitslose - 1 900 - 3 1 0 0 - 4 500 32 600 

Offene Stellen - 4 400 - 2 400 - 1 100 34 200 

Arb eils losen rale 2 0 1 6 12 — 

' ) Stand Mitte des Monats 

Die I n d u s t r i e produzierte im Mai arbeitstägrg 
bereinigt um 10%, ohne Ausschaltung der höheren 
Zahl an Arbei tstagen sogar um 20%, mehr als im 
Vorjahr. (Produkt ion Jänner bis Mai gegen das 
Vorjahr: + 3 % bzw. + 5 1 / 2 % ) Zu den Impulsen aus 
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der Auslandsnachfrage kam im Mai die Belebung 
der in ländischen Invest i t ionsneigung und wahr
scheinl ich auch eine Verstärkung des Lageraufbaues 
hinzu, Am stärksten wuchs der Sektor Bergbau und 
Grundstoffe ( + 13 1/2%), wobei die Grundstoff Produk
t ion der Chemieindustr ie, der Papiererzeugung und 
der holzverarbeitenden Industr ie um jewei ls mehr als 
ein Viertel ausgeweitet wurde, Die Erdöl industr ie 
produzierte nur um 1 7 2 % mehr als im Vorjahr, die 
Magnesit industr ie mußte ihre Produkt ion ähnl ich wie 
in den Vormonaten stark (—2772%) e inschränken 
Die Bergwerke konnten ihre Erzeugung (hauptsäch
lich durch Gewinnung von Wolframerzen) erhöhen, 

Die stärkste Belebung der Konjunktur zeigt s ich im 
Invest i t ionsgütersektor ( + 107 i%) , dessen Produk
t ion in den ersten vier Monaten noch um 2 % unter 
dem Vorjahrsergebnis lag Im Produkt ionsanst ieg 
der Vorprodukte ( + 1 5 7 2 % ) spiegelt sich die Bele
bung der Stahlkonjunktur ( + 26%) ; die Metal lhütten 
verzeichnen schon seit Monaten deut l iche Zuwächse 
Die Entwick lung bei den Baustoffen ist noch unein
hei t l ich, insgesamt ist die Produkt ion um 10% ge
st iegen Fertige Investi t ionsgüter wurden um 7 V 2 % 

mehr erzeugt als im Vorjahr, wobei die Fahrzeug
produkt ion insgesamt ( + 1 9 7 2 % ) und die Maschinen
industr ie ( + 10V2%) die höchsten Zuwächse erziel
ten, Konsumgüter wurden im Mai um 8 V 2 % mehr 
produziert, obwohl die Nahrungs- und Genußmittel
industr ie etwas unter der Vor jahrsprodukt ion bl ieb 
( — 2 % ) , Die lederverarbeitende Industr ie erreichte 
nur das Vorjahrsniveau, die Bekle idungsbranche 
expandierte unterdurchschni t t l ich ( + 5 % ) Die Grup
pen der Verbrauchsgüter ( + 1 4 % ; besonders Papier
erzeugung) und der langlebigen Konsumgüter 
( + 1272%; besonders Elektroindustr ie) expandierten 
unter den Konsumgütern sowohl gegenüber dem 
Vorjahr als auch gegenüber Apr i l am stärksten, 

Industrieproduktion 
1976 

M ä r z Apr i l Mai 
Veränderung gegen das Vor jahr in 

Bergbau und Grundstoffe - 1 6 + 4 6 + 1 3 3 
Bergbau und Magnesit - 1 9 5 - 1 6 5 + 2 3 

Grundstoffe + 2 8 + 1 0 0 + 1 6 0 

Investitionsgüter - 0 4 + 2 3 + 1 0 3 

Vorprodukte - 0 8 + 5 4 + 1 5 6 

Baustoffe - 1 0 4 + 1 1 + 9 8 
Fertige Investitionsgüter + " 3 3 + 0 9 + 7 7 

Konsumgüter . . + 1 B + 7 3 + 8 7 

N a h r u n g * " und Genußmittel + 2 5 + 11 3 - 0 7 
Bekleidung + 1 6 + 9 0 + 9 0 
Verbrauchsgüter . . + 1 2 + 5 5 + 1 3 8 
Langlebige Konsumgüter + 1 9 + 4 0 + 1 2 6 

Industrieproduktion ohne Elektrizität + 0"4 + 4 '8 + 1 0 " 0 

Z u m Vergleich 
Nicht arbeitstägig bereinigt + 1 3 5 + 0 4 + 2 0 1 

Die Nachfrage nach E n e r g i e belebt sich seit den 
Wintermonaten 1975/76 Im Apr i l wurde dieser Trend 

durch die Preiserhöhung für Mineralö lprodukte 
unterbrochen, im Mai nahmen die Energiekäufe w ie
der kräft ig zu Der höhere Bedarf der Industr ie ging 
al lerdings nicht nur auf die Konjunkturbelebung, 
sondern auch auf die größere Zahl an Arbei tstagen 
zurück Die Elektr izi tätswirtschaft benöt igte auch 
deshalb mehr Brennstoffe für ihre Dampfkraf twerke, 
wei l die anhaltende Trockenhei t die Strom l ieferun
gen der Wasserkraf twerke beeinträcht igte, Der 
Stromverbrauch nahm um 10% zu (Jänner bis Apr i l 
+ 7%), Die Wasserkraf twerke l ieferten um 19% 

weniger Strom, Die Speicher, die am Ende des Win
ters entleert waren und seither nur ger ingen Wasser
zufluß hatten, wurden zwar sehr sparsam eingesetzt 
( — 2 5 % ) , dennoch wurde der saisonübl iche Fül lungs
grad nicht erreicht Die kalor ische Stromerzeugung 
mußte daher wie schon in den Vormonaten forc ier t 
werden ( + 63%), Die Stroml ieferungen an das Aus
land wurden stark eingeschränkt (Exporte — 3 5 % , 

Importe +125%),, Die Elektr iz i tätsversorgungsunter
nehmen, die die Kapazität ihrer kalor ischen Anlagen 
im Vorjahr merk l ich vergrößert hatten, benöt igten 
für die Dampfkraf twerke erhebl iche zusätzl iche Men
gen Kohle, Heizöl und Erdgas Die Nachfrage nach 
Mineralölprodukten nahm insgesamt um 6V2% zu 
(Jänner bis März + 1 7 % , Apr i l — 1 5 % ) Die Treib
stoffkäufe sanken um 3 7 2 % (Benzin — 7 % , Diesel
treibstoff + 3 % ) , d ie Heizölkäufe nahmen um 1 5 % 

(Heizöl extra leicht — 2 3 % , übr ige Heizöle + 2 2 % ) 

zu, Die starke Erhöhung der Benzinpreise im März, 
aber auch der Umstand, daß heuer die Pfingstfeier-
tage nicht in den Monat Mai f ie len, dämpften die 
Treibstoffnachfrage Der Absatz von Heizöl schwer 
stieg besonders stark ( + 3 6 % ) , man muß al lerdings 
berücksicht igen, daß im Vorjahr die für Juni ange
kündigte Rabattakt ion die Nachfrage stark verr in
gert hatte 

Energie 
1976 

M ä r z Apr i l Mai 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Stromerzeugung + 13 2 - 3 8 - 6 2 
Wasserkra f t - 1 4 4 - 2 2 7 - 1 8 6 
W ä r m e k r a f t + 5 2 1 + 37 2 + 6 3 2 

Energieverbrauch . + 1 3 3 — 5 2 

Strom') + 9 7 + 1 6 + 1 0 3 

Minera lö lprodukte 1 ) + 2 2 9 - 1 4 9 + 6 4 
davon Treibstoffe + 11 6 - 3 8 - 3 5 

Heizöle') + 2 9 1 - 2 3 0 + U8 

Erdgas*) + 26 5 + 1 7 1 
Kohle 1 ) - 6 0 + 5 4 

' ) O h n e Pumpstrom. — ' ) Einschließlich Flüssiggas — 3 ) Einschlie ßlieh Gasöl 
für He izzwecke — *) Einschließlich dem Verbrauch der Raffinerien — s ) Ohne 
inländischen Koks 

Die L a n d w i r t s c h a f t hat Mitte Jul i mit der 
Getreideernte begonnen, Es wi rd nach Menge und 
Quali tät eine gute Durchschnit tsernte erwartet Die 
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Trockenhei t der letzten Wochen hat die Erträge in 
den wicht igsten Getreideanbaugebieten kaum beein
trächt igt und erleichtert den Mähdrusch. Auch der 
Wein hat von der trocken-heißen Wit terung bisher 
profit iert. Die Blüte verl ief günst ig, und die Winzer 
erwarten eine sehr gute Ernte Hackfrüchte, insbe
sondere der Körnermais, leiden unter der Trocken
heit, und es ist mit Ertragseinbußen zu rechnen. Am 
stärksten traf der Mangel an Niederschlägen bisher 
die Rinderhalter Der erste Schnit t war zwar gut ; 
seither ist jedoch das Futterwachstum sehr schwach. 

Die Fleischproduktion war im Mai um 5 V 2 % 

höher als im Vorjahr. Es wurde viel mehr Schweine
f leisch und Geflügel, aber weniger Rind- und Kalb
f leisch angeboten. Die Inlandnachfrage war sehr 
rege, der Außenhandel entsprach der Markt lage. Ab 
Mitte Jul i machte sich d ie verschlechterte Futter
si tuat ion durch steigendes Angebot auf den Rinder
märkten bemerkbar. Um einen Preisverfall und Ein
kommenseinbußen für die Bauern zu vermeiden, 
wurden verschiedene marktent lastende Maßnahmen 
beschlossen bzw. intensiviert (Drosselung der Ein
fuhr, Verwertungszuschüsse, Einlagerungen, Forcie
rung der Ausfuhr). Die Milchlieferleistung war im Mai 
um 2 V 2 % höher.. Tr inkmi lch wurde etwas mehr, 
Schlagobers und Rahm weniger verkauft als im 
Vorjahr. Der Absatz von Butter wurde durch eine 
Verbi l l igungsakt ion angeregt. 

Im Rahmen eines „Agrarpaketes" wurde die Anhe-
bung der Getreidepreise (Roggen und Normalweizen 
+ 10 g, Qual i tätsweizen + 1 5 g , Hartweizen + 2 5 g je 
kg) vereinbart Der Erzeugerpreis für Mi lch w i rd ab 
Anfang 1977 erhöht (1 . Qualität + 2 0 g, 2.. Quali tät 
+ 1 0 g je Liter, 3. Qualität unverändert) Weiters 
sol len 1977 500 Mil l . S staatl iche Stützungen durch 
den Abbau des Defizites des Mi lchwir tschaf tsfonds 
eingespart werden. Am gewicht igsten für die Bauern 
ist die Erhöhung des Vorsteuerabzuges für pauscha

lierte Betr iebe ab 1. Jänner 1977 von 6 % auf 8 % 
der Bemessungsgrundlage 

Die seit Jahresbeginn steigende Nachfrage nach 
Güterverkehrsleistungen hielt auch im Mai an. 
Im Bahnverkehr nahm die Zahl der geleisteten 
n-t-km im Vorjahrsvergleich um 12% zu, wobei im 
Gegensatz zur bisherigen Entwicklung der Binnen
verkehr ( + 13 1/2%) stärker st ieg als der Transit 
( + 8 1 A%) . Die Wagenanforderungen der Wirtschaft 
waren vor al lem für Holz ( + 44%), Papier und Zel l 
stoff ( + 26%), Nahrungsmittel ( + 2 4 % ) und Baustoffe 
( + 18%) erhebl ich höher als 1975. Auch die arbeits-
tägig bereinigten Leistungen übertrafen jene des 
Vorjahres. Trotz Beeinträcht igung durch Niedr ig
wasser auf der Donau erhöhte sich das beförderte 
Frachtaufkommen der österre ichischen Schif fahrts-
gesel lschaften um 38%, wodurch die wi t terungs
bedingten Transportver luste der vorangegangenen 
Monate nahezu kompensiert werden konnten. Beson
ders stark nahmen der innerösterreichische Tank
verkehr und die Düngemit te l t ransporte ab Linz im 
Donau-See-Verkehr zu Das Niedrigwasser in den 
Monaten Juni/Jul i w i rd erhebl iche Transportver luste 
verursachen. Der Straßenverkehr hat ebenfal ls (Die
selölverbrauch + 3%) zugenommen Im Mai wurden 
4 1 % mehr Lastkraftwagen und 2 1 % mehr Anhänger 
zugelassen als 1975, womit fast das Niveau der 
Boomjahre 1970/1973 erreicht wurde Auch der Luft
f rachtverkehr (ohne Transit) stieg kräftig Im Perso
nenverkehr war durch die Verschiebung der Feier
tage (einer statt drei im Vorjahr) der Freizeitverkehr 
benachte i l ig t der Berufsverkehr jedoch begünstigt. 
Das Personenverkehrsaufkommen der Bahnen sta
gnierte, der Überland-Linien-Busverkehr nahm leicht 
zu. Flugreisen ( + 15%) haben weiterhin an Attrakt i 
vität gewonnen Der Indiv idualverkehr war — gemes
sen am Benzinverbrauch (—7%) — schwächer als 
im Vorjahr. Die Nachfrage nach Personenkraftwagen 

Landwirtschaft 
1976') 

M ä r z A p r i l M a i 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Marktprodukt ion 

Rindfleisch + 0 3 - 2 0 4 - 8 7 
Kalbfleisch . - 1 8 2 - 1 9 8 - 2 0 5 
Schweinefleisch + 16 3 + 4 1 + 1 4 9 
Jungmaslhühner . . + 33 7 + 2 4 2 + 2 1 4 

Fleisch Summe + 10 1 - 4 4 + 5 5 

Inlandabsatz Fleisch 2) + 13 7 - 3 5 + 10 0 

Milchlieferleistung + 2 4 + 2 8 + 2 3 

Inlandabsatz 
Tr inkvol lmi lch und Misehtrunk + 3 0 + 0 6 + 1 2 
Butte- - 7 4 + 2 0 + 8 0 7 
Käse . . + 0 7 - 4 0 + 4 9 

Marktleistung Brotgetreide - 2 2 3 3 ) - 2 2 4 3 ) - 2 2 51] 

' ) Vorläufig — ' ) Kalkul ier t — ' ) Kumul ier ter W e r t seit Beginn des Wirtschafts
jahres ( I . J u l i 1 9 7 5 ) 

Verkehr 
1976 

März Apr i l M a i 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Güterverkehr der Bahn n-f-km + 5 4 + 1 5 5 + 12 0 1 ) 

davon Binnen- und Außen Handels
verkehr n-t-km + 5 1 + 20 + 13 7') 

Transit n-t-km + 60 +59 4 + 8 4 

Güterverkehr österr 
Schiffe Tonnen - 1 0 0 - 2 4 + 3 3 0 

Luftfracht . . . * g + 7 0 + 1 5 3 + 1 4 3 

davon von und nach Osterreich kg + J7 2 + 26 1 + 25 5 

Transit . kg —32 4 - 3 1 3 - 4 1 2 

Neuzulassungen van L k w Stück + 3 8 1 + 3 0 6 + 40 5 

Personenverkehr der Bahn n-t-km - 5 5 - 0 0 - 0 0') 

Beförderte Personen 
Omnibus-Uberland-Liniendienst 
Passagiere im Luftverkehr + 0 7 + 2 6 4 + 1 4 7 

Neuzulassungen von Pkw 
(einschl Kombifahrzeuge) Stück + 1 1 1 + 30 2 + 15 1 

' ) Schätzung 
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war auch im Mai noch sehr hoch ( + 15%) und er
reichte mit 20.760 neu zugelassenen Pkw und Kombi 
wagen einen Spitzenwert. Das Kaufinteresse für Pkw 
der oberen Mittelklasse (1.500—2.000 com: + 7 0 % ) 
nahm zu Lasten jener der unteren Mittelklasse (1.000 
bis 1.500ccm: —11%) stark zu. 

Der Reiseverkehr entwickel te sich im Mai ungünst ig. 
Insgesamt sanken die Nächt igungen um 12% Die 
Ausiändernächt igungen (—16V2%) g ingen stärker 
zurück als jene der Inländer (—1%). Dies ist fast 
ausschl ießl ich auf die Verschiebung des Pfingst-
termins von Mitte Mai im Vorjahr auf Juni im 
heurigen Jahr zurückzuführen Dadurch f ielen die 
zweiwöchigen Pfingstferien in Bayern ganz in den 
Jun i : Die deutsche Nachfrage schrumpfte deshalb 
im Mai um 22%, während die Nächt igungen der übr i 
gen Auslandsgäste stagnierten. Die amerikanische 
Nachfrage nahm — wie in den letzten Monaten — 
kräftig zu ( + 27%), ebenso die Nächt igungen von 
Schweden ( + 57%), weniger stark die Besuche von 
Franzosen ( + 6%) und Belgiern ( + 2 1 /2%). In den 
ersten fünf Monaten 1976 bl ieben damit die Nächt i -
gungszuwächse unter den Ergebnissen des Rezes
sionsjahres 1975: Insgesamt + 2 % (Durchschnit t 
1975: + 5 3%), Inländer + 2 4 % ( + 2 6%), Ausländer 
+ 1 8 % ( + 6 1 % ) . Die regional unterschiedl iche Ent
wick lung im Mai ist eine Folge des Struktureffektes: 
die Bundesländer mit überdurchschni t t l ich hohem 
Antei l deutscher Gäste (Kärnten, Salzburg, Ti ro l , 
Vorarlberg) verzeichneten die höchsten Rück
schläge. Nur in Wien nahmen die Gesamtnächt igun-
gen ( + 4V2%) wegen des starken Gewichtes der 
amerikanischen Gäste zu. Die Deviseneinnahmen 
laut Oesterreichischer Nationalbank nahmen um 
2 1 /2% zu, die Ausgaben sanken um 3 1/2%. 

Reiseverkehr 
1976 

März A p r i l Mai 
Veränderung gegen das Vor jahr in 

Nächtigungen insgesamt - 2 5 4 +58 7 - 1 1 8 
davon Inländer - 1 6 9 +27 4 - 0 8 

Ausländer -28 1 +74 1 - 1 6 6 
Deviseneingänge + 3 9 +27 5 + 2 5 
Devisenausgänge + 9 5 +12 6 - 3 5 

Der Geschäftsgang des H a n d e l s hat sich seit 
März deut l ich belebt. Der Einzelhandel verkaufte im 
Apr i l nominel l brutto (einschl ießl ich Erhöhung der 
Mehrwertsteuer) um 15%, real um 8 % mehr als im 
Vorjahr, nach 9 % und 2Vz% im März Aber auch in 
beiden Monaten zusammen (Ausschaltung des Effek
tes der Verschiebung des Ostertermins) war der 
reale Zuwachs merk l ich höher ( + 5 7 2 % ) als im 
Durchschni t t der Monate Jänner und Februar ( + 2%) 

Im Gegensatz zu den Vormonaten haben im Apr i l 
infolge des späten Ostertermins die Umsätze von 
kurzlebigen Waren etwas stärker zugenommen (real 

+ 9 % ) als die von langlebigen ( + 7%). Vor al lem die 
Käufe von Bekleidungsgegenständen, die zu Beginn 
dieses Jahres rückläuf ig waren, wuchsen um 1 4 1 / 2 % 

(im Durchschnit t der Monate Marz und Apr i l al ler
dings nur um VWo). Lebensmittel wurden um 1072%, 

im März und Apr i l zusammen um 3 1 / 2 % mehr ver
kauft als vor einem Jahr (Jänner und Februar 
— 1 / 2 % ) . Der Zuwachs der Käufe von dauerhaften 
Konsumgütern konzentr ierte sich auf Fahrzeuge 
( + 20%) sowie opt ische und fe inmechanische Erzeug
nisse ( + 8%), wogegen Hausrat und Art ikel des 
Wohnbedarfes ( — 5 % ) noch immer schlecht g ingen. 

Die Wareneingänge des Einzelhandels hatten sich im 
März wegen des bevorstehenden Osterfestes stark 
belebt ( + 20%), im Apr i l erhöhten sie sich schwä
cher ( + 8 1 / 2 % ) als die Umsätze (ohne Mehrwert
steuer + 1 3 1 / 2 % ) . im Durchschni t t der Monate März 
und Apri l wurde aber mehr eingekauft als verkauft : 
die Lager wurden aufgestockt 

Im Großhandel, wo s ich die Verschiebung des Oster
termins vor allem in der unterschiedl ichen Zahl von 
Verkaufstagen auswirkt 1 ) , wuchsen die Umsätze im 
Apr i l schwächer (nominell + 9 V 2 % , real + 5 % ) als 
im März ( + 2 0 1 / 2 % und + 1 5 1 / 2 % ) „ In beiden Monaten 
zusammen wurde real um 10% mehr verkauft als im 
Vorjahr, im Jänner und Februar dagegen nur gleich 
viel Am besten gingen im Apr i l Agrarprodukte (real 
+ 9 % ) und Fert igwaren ( + 7%), die Umsätze von 
Rohstoffen und Halberzeugnissen hingegen, die in 
den Vormonaten überdurchschni t t l ich gewachsen 
waren, nahmen real um 1 1 / 2 % ab Die Preise für 
Rohstoffe und Halberzeugnisse, die bis März n iedr i 
ger waren als im Vorjahr, zogen im Apri l ( + 1%) 

leicht an. Der Anreiz, Rohstoffvorräte anzulegen, hat 
sich dadurch vermindert . 

Die Wareneingänge des Großhandels, die in den 
ersten drei Monaten dieses Jahres um I V 2 Prozent
punkte kräft iger wuchsen als die Umsätze, nahmen 
im Apr i l nur etwa gleich stark zu ( + 9 1 / 2 % ) . 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
(Real) 

1976 

Februar M ä r z Apr i l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhande l insgesamt . . + 3 3 + 15 3 + 5 1 
davon Agrarerzeugnisse Lebens- u 

Genußmittel - 0 1 +10 0 + 8 9 
Rohstoffe u Halberzeugnisse + 12 5 +18 6 - 1 6 
Fert igwaren + 2 1 + 20 3 + 6 9 

Einzelhandel insgesamt + 4 1 + 2 7 + 8 2 
davon Kurzlebige Güter + 2 3 - 0 3 + 8 e 

Langlebige Güter + 9 7 + 11 7 + 7 1 

J) [m Großhandel, der in der Regel am Samstag geschlos
sen hält, gab es im April einen Verkaufstag weniger als im 
Vorjahr im März aber drei Verkaufstage mehr. 
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Der A u ß e n h a n d e l nimmt weiter kräft ig zu Im 
Mai st ieg die Ausfuhr nomineii und real um 3 2 % und 
die Einfuhr um je 37%. Selbst nach Bereinigung der 
zwei zusätzl ichen Arbei tstage sind die Steigerungs
raten im Vorjahrsvergieich mit 2 2 % und 27% noch 
sehr hoch Real übertraf der Exportzuwachs im Mai 
sogar die Boom-Werte vom Jahresbeginn 1974 Im 
Durchschnit t der Monate Jänner bis Mai lagen die 
Exporte nominel l um 12% und die Importe um 2 0 % 

über den Vorjahrswerten (real +177 *2% und + 1 9 % ) 

Die Veränderung der Terms of Trade beginnt sich 
zu erholen, nachdem sie zu Jahresbeginn stark 
negativ wären Regional wuchsen die Exporte im 
Mai g le ichmäßiger als bisher Am kräft igsten st iegen 
sie im Handel mit der EG ( + 4 1 % ) und den OPEC-
Staaten ( + 56%) Daneben erholte s ich aber d ie 
Ausfuhr in die EFTA ( + 2672%) und in die Oststaa
ten ( + 2 3 % ) . Nahrungs- und Genußmittel ( + 4072%) 

sowie Rohstoffe ( + 4 5 % ) expandierten wei terhin am 
stärksten Aber auch die Fertig Warenexporte ( + 3 5 % ; 

davon: Invest i t ionsgüter + 3 8 % und Konsumgüter 
+ 3 2 7 i % ) prof i t ierten zunehmend vom europäischen 
Konjunkturaufschwung, Die Halbfert igwarenexporte 
( + 1 7 7 2 % ) beginnen sich ebenfal ls zu erholen, nach
dem sie zu Jahresbeginn noch rückläufig waren Die 
Importzunahme vertei l te s ich nahezu gleichmäßig 
auf alle wicht igen Warengruppen: Fert igwaren + 4 3 % 

(davon: Investi t ionsgüter + 3 9 7 2 % und Konsumgüter 
+ 4 4 % ) , Rohstoffe und Brennstoffe + 3 9 % , Halbfer
t igwaren + 2 3 7 2 % . An Verkehrsmit te ln wurde um 

Außenhandel 
(Nominell) 

1976 

M a r z Apr i l M a i 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
Ausfuhr insgesamt + 22 2 + 6 5 + 3 1 8 

N a c h Obergruppen 
N a h r u n g s - und Genußmittel + 86 9 + 5 8 6 + 4 0 7 
Rohstoffe + 53 8 + 3 3 6 + 4 5 0 
Halbfer t ige W a r e n . - 3 2 - 1 4 + 1 7 3 
Fer t igwaren , . + 25 3 + 3 0 + 34 8 

davon Investitionsgüter + 3 8 3 - 1 8 + 38 1 

Konsumgüter + 17 4 + 6 3 +32 7 

N a c h Ländergruppen 
EG 1 ) . + 34 6 + 2 2 6 + 4 1 0 
EFTA') . . + 4 6 - 5 9 + 2 6 4 
Osfstaaten + 13 4 - 1 4 1 + 2 3 0 
OPEC-Staaten . . + 67 5 + 2 7 2 + 5 5 9 

Einfuhr insgesamt + 27 1 + 1 6 3 + 3 6 9 

N a c h Obergruppen 
N a h r u n g s - u n d Genußmittel + 3 6 7 + 1 9 1 + 2 0 1 
Rohstaffe . . . + 2 4 3 + 1 4 6 + 3 8 8 
Ha lb fer t igwaren + 1 4 2 + 1 3 0 + 2 3 5 
Fer t igwaren , . + 3 1 0 + 1 7 6 + 4 2 8 

davon Investitionsgüter + 2 7 6 + 16 S + 39 4 
Konsumgüter + 3 2 S + 15 0 + 4 4 2 

N a c h Ländergruppen 
EG' ) . + 26 5 + 1 7 4 + 3 7 5 
EFTA') + 2 4 5 + 8 7 + 2 7 9 
Oststaaten . . + 1 3 7 + 1 0 9 + 3 1 1 
OPEC-Staaten . . + 8 8 5 + 4 8 2 + 4 8 2 

' ) In der Abgrenzung 1973. 

7 1 7 2 % (davon Personenkraftwagen + 6 9 % ) mehr 
eingeführt als im Vorjahr. Mengenmäßig wurde um 
2 1 % mehr Erdöl, aber um 9% weniger Benzin im
portiert, Die Importpreise von Erdöl waren im Mai 
um 1 5 7 2 % höher als im Vorjahr 

Das Defizit der Handelsbilanz war im Mai ebenso 
wie in den vorangegangenen Monaten weit größer 
als im Vergleichsmonat des Vorjahres (3 66 Mrd . S 
gegen 2 28 Mrd S oder + 6 0 7 i % ) , Trotz höheren 
Einnahmen aus dem Reiseverkehr (1 48 Mrd Sgegen 
1 35 Mrd S) und einer Besserung der Dienst lei
stungsbilanz (149 Mrd. S gegen 1'24 Mrd S) war 
der Abgang an Devisen aus der Bi lanz der laufenden 
Transakt ionen mehr als doppel t so groß wie im Vor
jahr (218 Mrd S gegen 1 Mrd S) Bereinigt um die 
stat ist ische Differenz, die überwiegend der Lei
stungsbi lanz zuzurechnen ist, übertraf das Defizit 
den Vorjahrswert al lerdings nur um 2172% (1 08 

Mrd S gegen 0 89 Mrd S). Der Nettoabfluß an lang
fr ist igem Kapital war nur wenig höher als im Vorjahr 
(0 59 Mrd. S gegen 0 52 Mrd S) Die W ä h r u n g s 
reserven haben weiter um 163 Mrd. S auf 57.689 

Mrd. S (Mai 1975: 47.873 Mrd . S) abgenommen. Die 
Notenbank fül l te ihre Bestände um 0'51 Mrd S auf; 
die Kredi tunternehmen erhöhten ihre kurzfr ist igen 
Netto-Auslandsverpf l ichtungen um 2 14 Mrd S 

Zahlungsbilanz1) 
1975 1976 

Apr i l M a i Apr i l M a i 
Mrd S 

Handelsbi lanz 1 ) - 2 710 - 2 282 - 3 991 - 3 658 
Dienstleistungsbilanz + 1 325 + 1 241 + 1 552 + 1 491 

davon Reiseverkehr + 1 096 + 1 345 + 1 618 + J 483 
Bilanz der Transferleistungen . + 0 065 + 0 046 + 0 114 - 0 017 
Bilanz der laufenden Transakt ionen - 1 320 - 0 995 - 2 324 - 2 1 8 4 

Langfristiger Kapi ta lverkehr ' ) + 3 409 - 0 521 + 1 250 - 0 586 

Grundbi lanz . . . + 2 089 - ( 516 - 1 074 - 2 769 

Kurzfristiger Kapitalverkehr*) + 0 248 - 0 139 - 0 277 + 0 043 

Reserveschöpfung 5) - 0 048 - 0 002 - 0 002 - 0 013 

Statistische Dif ferenz . . . - 0 756 + 0 101 + 0 633 + 1 107 

Veränderung der Währungsreserven + 1 533 - 1 555 - 0 719 - 1 632 

dovan Oesterre/ch/sche Nalionatbank + 2 126 - 0 589 -1 110 + 0 507 

Kreditunternebmungen - 0 593 -0 966 + 0 391 -2 139 

' ) Vor läuf ige Z a h l e n , — ' ) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransakl ionen. 
Transitgeschäfte und Adjust ierungen. — a ) O h n e Beteiligung des Bundes am 
Internationalen Währungsfonds — *) O h n e reservewert ige kurzfristige Aus
landsposition der Kreditunternehmungen — s ) Sonderziehungsrechte. Be
wertungsänderungen Monetisierung von Gold 

Die Liquidität der Kredi tunternehmungen hat im Mai 
wieder zugenommen, nachdem sie s ich in den Vor
monaten auf Grund der Spekulat ion auf eine DM-
Aufwertung kurzfr ist ig verr ingert hatte Der Geld
marktsatz betrug im Apr i l 5 7 * % ; im Mai sank er mit 
4Va% unter den Lombardsatz (472%). Die Noten
bankverschuldung sank auf 1 55 Mrd . S (im Vorjahr 
292 Mrd . S) Nach tei lweiser kräft iger Abnahme in 
den letzten Monaten ist die Kassenl iquidi tät wieder 
gest iegen. 
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Währung 

K redi f un lern eh m u nge n 
Kassenliquidität . . 
Notenbankverschuldung 

im arbeilslägigen Durchschnitt 
Netto-Devisen Position 
In- und ausländische liquide Mittel 
inländische Di rektkred i te 
T i t r ier te Kredite 
Geldkapitalbi ldung 

davon Spareinlagen 
Geldvolumen . 

davon Bargeld . . . 

Sichleinlagen bei Kreditinstituten 

Zent ra l bankgeld 
M I (Geldvolumen) . 
M2 (M1 + Terminein lagen) 
M3 (M2 + Spareinlagen) 

1975 1 976 
Apr i l Mai Apr i l M a i 

Veränderung gegen den Vormonat in 
Mil l S 

+ 498 + 114 - 754 + 2 473 
- 2 675 + 2 189 - 1 215 ~ 560 
- 839 - 240 + 2 J74 - 1 414 

- 593 - 966 + 391 - 2 139 
+ 2 580 - 3 041 + 852 + 894 
+ 4 067 + 4 488 + 4 046 + 3 578 
- 108 + 2 425 - 302 - 232 
+ 3 516 + 2 772 + 2 885 + 2 603 
+ 1 878 + 2 449 +2.054 + 2 791 
+ 962 + 4 683 - 1 458 - 413 
+ 924 + 2 015 +3131 + 1 356 
+ 1 410 + 2 369 - 356 +2 918 

1976 
M ä r z Apr i l Mai 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 2 1 5 + 1 9 3 + 1 4 5 

+ 2 1 0 + 1 8 8 + 1 3 8 

+ 2 2 2 + 1 9 5 + 1 5 2 

+ 20 8 + 1 9 7 + 1 8 0 

Das Geldmengenwachstum hat sich im Mai weiter 
verlangsamt Die Jahreszuwachsrate des Zentral
bankgeldumlaufes war im Mai mit 14 5% schon fast 
so niedrig wie vor einem Jahr (Mai 1975: 14%}. 
Während der Bund seine Guthaben bei der Noten
bank wie schon in den Vormonaten wei ter kräftig 
abbaute, erhöhten die Kredi tunternehmungen ihre 
Notenbankeinlagen. Auch in den übr igen Abgren
zungen hat sich das Geldmengenwachstum ver lang
samt: M1 + 1 3 8 % (Mai 1975: + 1 4 2%) Der Abfluß an 
Sichteinlagen der Nicht-Banken bei der Nat ional
bank wurde dabei te i lweise durch einen starken 
Zustrom von Sichteinlagen bei den Kredi tunterneh
mungen kompensiert Insgesamt war die Zunahme 
der Sichteinlagen bei den Kredi tunternehmungen um 
etwa eine halbe Mrd S höher als vor einem Jahr 
(2 92 Mrd S gegen 2 37 Mrd. S); besonders die 
öffentl iche Hand sowie Wir tschaftsunternehmungen 
und Private erhöhten ihre Bestände M2 wuchs um 
1 5 2 % (im Vorjahr 15%) Der saisonübl iche Termin
einlagenabfluß war im Mai 1976 stärker als im Ver
gleichsmonat des Vorjahres (1 17 Mrd . S gegen 
0 47 Mrd S) Der Spareinlagenzufluß ist wei terhin 
hoch (279 Mrd S gegen 245 Mrd. S) Die Jahres
zuwachsrate bewegt sich fast unverändert seit Jah
resbeginn knapp unter 20% (Mai 19 8%) ; die Jahres
zuwachsrate von M3 betrug damit 1 8 % Die Nach
frage nach inländischen Direktkrediten war — nach 
einer etwas stärkeren Kredi tnachfrage in den letzten 
drei Monaten — im Mai um fast 1 Mrd . S schwächer 
als vor einem Jahr (3 58 Mrd S gegen 4 4 9 Mrd S) 
Im Juni ist jedoch die Kredi tnachfrage wieder stark 
gestiegen Aus dem Absatz eigener Emissionen floß 
dem Kreditapparat im lvlai fast 1 Mrd . S zu (im Vor
jahr 0 89 Mrd. S) 

Auf dem Anleihemarkt belief sich das Emissions
volumen im Mai auf 130 Mrd . S und im Juni auf 
3 38 Mrd S. Der Nominalzins für die Anleihen wurde 
im Juni von bisher 8 7 2 % auf 8 % gesenkt Die Emis
sionsrendite l iegt nun bei 8 4 % Die Ausgabe erfolgt 
unter par i , die Ti lgung zu par i , bei Kurzläufern wur
den die t i lgungsfreien Jahre verlängert. Auf dem 
Sekundärmarkt war im Mai bei relativ ger ingem 
Primärmarktangebot und infolge der bevorstehenden 
Senkung der Nominalverzinsung die Nachfrage sehr 
groß Die Klärung der Zinsfrage brachte eine spür
bare Beruhigung des Marktes; die Sekundärmarkt
rendite sank von 8 84% im Apr i ! auf 8 7 8 % im Mai 
und auf 8 6 8 % im Juni (im Vorjahr 9 54%) Bei ab
wartender Haltung des Publ ikums auf dem Akt ien
markt änderte sich das Kursniveau nur wen ig ; der 
Akt ienkurs index stieg im Juni insgesamt um 0 9 % , 

für Industr ieaktien sank er um 0 7%. 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s 
waren im Mai um 7 1 /2% höher als im Vorjahr; netto 
verbl ieben dem Bund um 4 % mehr Das Aufkom
men der einzelnen Steuern entwickel te s ich sehr 
unterschiedl ich Unter den Steuern vom Einkommen 
( + 10%) st iegen die Erträge an Lohnsteuer um 
3 1 7 2 % , wogegen die Einkommensteuer um 13% 

weniger als im Vergle ichsmonat des Vorjahres er
brachte Auch die Steuern von der Einkommensver
wendung ( + 7 7 2 % ) unterlagen unterschiedl ichen Ein
f lüssen. Die Einnahmen an Mehrwertsteuer ( + 972%) 

stiegen wegen der schwächeren Einzelhandelsum
sätze im März (später Ostertermin) schwächer als in 
den Vormonaten, die Erträge an Investit ionssteuer 
(127 Mi l l . S) wurden durch die Aussetzung dieser 
Steuer im Jahre 1976 gedämpft Die gesamte Um
satzsteuereinnahmen lagen im Mai nur um 4 % über 
dem Vorjahrswert Die speziel len Verbrauchsteuern 
hingegen st iegen kräftig ( + 22%). Vor al lem die 
Tabaksteuer ( + 2 7 7 i % ) auf Grund der Erhöhung der 
Tabakwarenpreise, und die Mineralölsteuern ( + 22%) 

brachten höhere Einnahmen. Unter den Steuern auf 
Importe (— 2 1 7 2 % ) waren die Zol le innahmen auf 
Grund der Auswirkungen der Zol lsenkung um 2 7 7 2 % 

niedriger als im Vorjahr, aus den Außenhandelsför
derungsbei t rägen wurden hingegen um 1 5 7 2 % 

höhere Erträge erzielt. 

Abgabenerfolg des Bundes 
1976 

März Apr i l M a i 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Steuereinnahmen brutto + 17 5 + 4 6 + 7 5 
Steuereinnahmen netto + 23 5 - 9 3 + 3 8 

Steuern vom Einkommen + 15 9 - 1 5 + 9 9 
Steuern von der Einkommensverwendung + 21 4 + 10 0 + 7 5 
Steuern vom V e r m ö g e n und 

Vermögensverkehr + 18 7 + 1 9 6 + 1 2 2 

Einfuhrabgaben - 8 2 - 1 3 1 - 2 1 4 
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Die Entwicklung der P r e i s e auf den Inlandsmärk
ten ist wei terhin uneinhei t l ich. Von der Großhandels
stufe her verstärkte sich der Preisdruck im Gefolge 
der Verteuerung der internationalen Rohwaren. Auf 
den Verbrauchermärkten hat sich die Inflation im 
Vorjahrsvergleich in den letzten Monaten stabi l is iert 

Preise 
1976 

Apr i l Mai Juni 
Veränderung in % 

GroBhandelspreisindex 
gegen das Vor jahr + 5 4 + 6 0 + 6 0 

gegen den Vormonat . . + 1 2 + 0 8 + 0 8 

Großhandelspreisindex ohne 
Saisonprodukte 
gegen das Vor jahr . + 4 4 + 5 0 + 6 1 

gegen den Vormonat + 2 2 + 0 4 + 1 0 

Dreimonals-Steigerungsrate + 3 0 + 2 8 + 3 6 

Verbraucherpreis index 
gegen das Vor jahr + 7 7 + 7 5 + 7 5 
gegen den Vormonat + 0 5 - + 1 0 

Verbraucherpre is index ohne 
Saison Produkte 
gegen das Vor jahr . + 7 1 + 7 2 + 7 3 

gegen den Vormonat + 0 7 + 0 2 + 0 3 
Dreimonats-Sfeigerungsrate + 2 3 + f 7 + 1 3 

Der Großhandelspreisindex st ieg von Mai auf Juni 
um 0 8 % (ohne Saisonprodukte um 1%). Am stärk
sten fiel die Verteuerung von Rohstoffen ins Gewicht 
( + 3 1 % ) , weiters zogen Hausrats- und Eisenwaren 
sowie Futtermittel kräftig an., Gegenüber dem Vor
jahr st iegen die Großhandelspreise um 6 % (1 Halb
jahr + 5%, Halberzeugnisse und Saisonwaren wirkten 
dämpfend. Ohne Saisonprodukte ( + 6 1 % ) zeigt sich 
ein ungebrochener Anstieg der Teuerung seit Jah
resbeginn. Die Jahressteigerungsrate der Verbrau
cherpreise betrug im Juni — wie im ersten Halb
jahr — 7 7 2 % . Der starke Preisanstieg gegenüber 

dem Vormonat ( + 1%) ging in erster Linie auf Sai
sonprodukte ( + 16 3%) zurück: Kartoffeln verteuer
ten sich durch das Angebot aus der neuen Ernte, 
und im Obstkorb haben teurere Obstsorten (Ananas
erdbeeren, Kirschen) im Juni übl icherweise größeres 
Gewicht Außerdem wurden Flaschenbier, Teebutter 
(Ende der Butteraktion) und I l lustrierte im Juni 
teurer Der Preisindex ohne Saisonwaren ( + 7 3 % ) 
hat seit einigen Monaten leicht steigende Tendenz. 

Löhne 
1976 

Apr i l Mai Juni 

Veränderung in % 

Tar i f löhne ' ) 
Beschäftigte, Gesamlwirtschaft 

gegen das Vor jahr + 10 7 + 10 8 + 1 0 8 
gegen den Vormonat + 0 4 + 1 4 + 0 4 

Beschäftigte, Industrie 
gegen das Vor jahr + 10 3 + 10 4 + 1 0 3 
gegen den Vormonat + 0 9 + 0 0 + 0 7 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Effektivverdienste 
Beschäftigte Baugewerbe + 9 0 
Beschäftigte, Industrie + 1 0 9 
Arbe i ter . Industrie 5 ) + 9 3 

' ) Ohne Arbeitszeitverkürzung — ') Pro Stunde, ohne Sonderzahlungen 

Das Tarif l o h n niveau in der Gesamtwirtschaft st ieg 
von Mai auf Juni um 0 4 % und lag um 10 8 % höher 
als im Vorjahr Es wurden Lohnvereinbarungen für 
die Holzverarbeiter w i rksam; ihre kol lekt ivvertrag
l ichen Löhne wurden — wie jene der Bauarbeiter im 
Vormonat — um 11 8 % angehoben. Die Effektivver
dienste je Industr iebeschäft igten übertrafen den Vor
jahrswert im Apr i l um 10 9%, pro Stunde verdienten 
die Industr iearbeiter — ohne Sonderzahlungen — 
um 9 3 % mehr als im Vorjahr Die Nettodri f t (ohne 
Sonderzahlungen, pro Stunde) bl ieb negativ (—1%). 

Fritz Breuss 

306 


